
XANTEN. „Ein Esel aus Wesel
will zum Schwarzen Meer“ und
„Stern über Bethlehem zeig uns
den Weg“, hieß es am Montag-
morgen im Evangelischen Al-
tenzentrum am Stadtpark in
Xanten. Einige der Bewohner
stellten gemeinsam unter der
Leitung von Beate Anhuf-Möl-
ders, Leiterin des sozialen
Dienstes ein Krippenspiel in Ei-
genregie auf die Beine. Die ge-
ladenen Gäste waren die Kinder
der Kita Pustekuchen, Vorstel-
lungen vor Gruppen aus drei
weiteren Einrichtungen folgen.

Dieses Krippenspiel ist anders,
als man es gewohnt ist. Die In-
szenierung der Theatergruppe
im Altenzentrum am Stadtpark
erzählt aus der Perspektive der
Tiere; einer Kuh, einer Schafher-
de, einem Esel und einem Hund,
wie sie zur heiligen Krippe und
somit zum Jesuskind geleitet
werden. Erst ist die Verwirrung
groß, denn ihnen ist nicht klar
wie besonders die Nacht ist, oder
wohin es sie zieht. Doch am Stall
angekommen lüftet sich die Un-
gewissheit. Das Kind liegt in ei-
ner Krippe, um es herum sitzt
ein Engel, Maria und Josef die in
der Kälte frieren. Die Tiere er-
kennen ihre Funktion und be-
schließen zusammenzurücken,
um der Familie Wärme und
Schutz zu spenden.

Die Erzählung bleibt nur ein
kleiner Teil der Vorstellung, die
extra für Kinder angepasst wur-

de. Lustige Lieder, die als Ein-
spieler fungieren, stellen nach
und nach die einzelnen Tiere
vor. So hört man von „Lieselotte
der Postkuh“ und dem „Dackel-
wackeltanz“ bei dem die Kinder
sich eifrig beteiligen. Aber auch
Klassiker wie „Stille Nacht, heili-
ge Nacht“ oder „Ihr Kinderlein
kommet“ sind dabei.

Es ist nicht die erste Veranstal-
tung, die Beate Anhuf-Mölders
und ihre Theatergruppe auf die
Beine stellen. „Wir haben einen
Chor und führen öfter im Jahr
selbst geschriebene Stücke auf.
Im Sommer gab es eine Inszenie-
rung, in der es um eine Hochzeit
ging. Das Krippenspiel veranstal-
ten wir jedes Jahr, aber norma-
lerweise nur vor den Heimbe-
wohnern selbst. Da wir corona-
bedingt lange Pause machen
mussten, freut es uns jetzt umso
mehr, zum ersten Mal vor Kin-
dern zu spielen, wie Anhuf-Möl-
ders erklärt.

Das Team verändert sich dabei
stetig. Manche Senioren sind
zum ersten Mal dabei, wohinge-
gen andere zu den „alten Hasen“
zählen. Eine davon ist Ursel Kös-
ter. Die Bewohnerin der Pflege-
einrichtung ist dankbar für die
Gelegenheit sich künstlerisch
ausleben zu können und verkör-
pert im Krippenspiel die Kuh: „
Ich habe früher auch schon lie-
bend gern Theater gespielt und
finde es toll, dass ich das jetzt im
Alter weiter tun kann. Es macht

Spaß und ist schön, den Kindern
eine Freude zu machen.“

Marlene Aengeneyndt hilft als
Ehrenamtliche im Seniorenzen-
trum aus und ist begeistert von
der Möglichkeit des Theaterspie-
lens. Sie selbst spielt im diesjäh-
rigen Krippenspiel den Josef.
„Ich war so gerührt und über-
rascht, wie viele Ältere kein Pro-
blem damit haben die Texte der
Lieder und sogar alte Gedichte
aus Kindertagen auswendig auf-
zusagen. Man sieht ihnen die
Freude an und sie sind offen da-
für, im Kostüm vor die Zuschau-
er zu treten.“

Auch die anderen Akteure ge-
nießen einfach die lockere At-
mosphäre und das in Gesell-
schaftsein. Bewohner Georg Bö-
cking hat eine besondere Rolle.
Sein Talent, viele Tiergeräusche
nachzumachen, nutzt er, um die
Kinder zu animieren. Er macht
es vor, sie machen es nach.

Zum Abschluss treffen die bei-
den Generationen noch einmal
im Austausch aufeinander. Seni-
oren sprechen mit Kindergarten-
kindern. Anhuf-Mölder wünscht
sich für das nächste Jahr viele
weitere solcher Projekte, um die
Interaktion zwischen diesen bei-
den unterschiedlichen Gruppen
zu stärken.

Anhand der lächelnden Ge-
sichter merkt man: Das würden
viele Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer sehr begrüßen.

Jacqueline Kurschatke

Krippenspiel mal umgekehrt
Bewohner des Altenzentrums am Park bieten Kindern biblische Vorstellungen

Die Kinder der KiTa Pustekuchen schauen gebannt die Vorstellung des Krippenspiels im evangelischen Se-
niorenzentrum am Park. Foto: JK


